
170 Entwıcklungen
des Zweıten Vatıiıkanischen Konzıls
betont: Die Gemeinschaft der Bı-
schöfe hat ihr theologisches Fundament
In der Sakramentalität des Bischofs-Spanıen: Interdisziplinäres Kolloquium ber

Bıschofskonferenzen IMNtSs un der Gemeinschaft der (Orts-
kırchen, nıcht in der bloßen Zweckmär-
igkeit kollegialer Zusammenkünfte.Vom bıs 8. Januar tand 1n Sala- un: VO  Z den Einzeldiözesen den

eın internationales Kolloquium Bıschotfskonferenzen andererseits CI-
Der praktische Grund für die Schaf-

über dıe „Natur der Bischofskonfe- fung intermediärer Strukturen ZWI1-geben können.
renzen“ dem z tünfzig schen Ortskirche und Unıiversalkırche
Wıssenschaftler, VOT allem Theologen Die Konferenz wurde sehr sorgfältig lıegt in der Ahnlichkeit kultureller
und Kirchenrechtler, teilnahmen. Zu vorbereitet un: hat diese Fragestel- un evtl. polıtischer Gegebenheiten In
den vierundzwanzig Referenten SC- lungen auch au verschiedenen DPer- bestimmten Regıionen, welche gleich-
hörten auch Vertreter der orthodo- zeıtıg 1n ihrer Vielfalt charakteristi-spektiven gründlıch eröÖrtert. ılt-
ACI, anglıkanıschen und lutherischen reich jerbei iınsbesondere die sche Dıtterenzen der Glaubenssitua-
Kirchen, die Sekretäre des Rats der t10N und der Evangelısationsbedin-zentralen Problemen eingeplanten
europäıschen Bischofskonferenzen Gruppendiskussionen 1n sprachliıch SUNgCNH 1mM Rahmen der Uniiversalkir-
und der spanıschen Bıschotskonfe- homogenen Gruppen, deren Ergeb- che konstituleren. Dıiese reale, aber

auch strukturierte Vieltalt einerCZ SOWIe wWwel Sozlologen. Nıcht nısse In Thesenform protokolliert un:
wenıger als sıeben katholische Unıi- MmMIt den Reteraten veröftentlicht WEeTr- sınnvollen Zentralisierung VO  e Ent-
versıtäten scheidungsbefugnissen auf der Ebene(Eıchstätt; Gregoriana den sollen. Die Referate, Korreferate,
Rom ; Instıtut Catholique Parıs; DPon- Plenums- un Gruppendiskussionen der Universalkirche praktısche Giren-

brachten ine große Vielfalt (Ge- zentiıticıa Salamanca; Catholic Unıiversity
of Amerıca, Washington; St. Pauls, sıchtspunkten ZUr Sprache, doch CI-

Uttawa) traten gemeınsam als Veran- gab sıch ın den zentralen Fragen eın Bischofskonferenzen sındstalter aut Dıie organısatorıische Vor- überraschendes Maß Konvergenz
bereitung Jag In den Händen des ter den eiılnehmern. Es ISt Naturge-

mehr als Zweckgebilde
Dogmatıikers Hero  e Legrand Parıs), mä{fß schwierig, solche nıcht bıs In Sıe ermöglıcht gleichzeitig (1emein-
des Kanonıisten Julio Manzanares (Sa- begriffliche Detaıls gehende Überein- samkeiıten der pastoralen Sıtuation meh-
lamanca) un: des Kırchenhistorikers stımmungen formulieren. Den- Ortskirchen, dafß durch die
Antonı10 (Jarcia (Jarcia (Salamanca). noch sel versucht, 1m Vorgriff auf die gemeiınsame Beratung der Bıschöfe

noch In diesem Jahr erwartende das Hırtenamt un: die Aufgabe der
Der Ansto(AS: die Veröffentlichung der Verhandlungen Evangelısatıon wırksamer ertüllt WEeTr-

(ın französisch, spanısch, englısch, den können. Insotfern als SOMmMIt inter-Bischofssynode VO  ©) 1985 ıtalıenısch un: möglıcherweise auch mediıäre Vergemeinschaftungsformenauf deutsch) eın knappes inhaltliches regionaler Kıiırchen für die Evangelısa-Den Anstoß ZUr Vorbereitung des esümee ziehen.Kolloquiums ıldete das Schlufßdoku- tıon notwendig sınd, können Reg10-
mMent der Aufßfßerordentlichen Römıi- nalsynoden, Patrıarchate oder Bı-Auch WEeNN die Bischofskonferenzen schofskonferenzen nıcht als blofßeschen Bıschofssynode VO  59 190855 In iıne speziıfisch neuzeıtliıche, sıch
dem eın vertieftes Studıium des Zweckgebilde betrachtet werden.die Formierung größerer polıtıscher Auch WEenNn sS1e In ihrer historischentheologischen Status der „für die DC= Räume anlehnende Form bischöfli-
genwärtige Pastoral der Kırche NnUutz- cher Kollegıalıtät sınd, stehen S1e Form wandelbar un: daher A0 Dis-

posıtion kırchenrechtlicher Regelun-lıchen, Ja notwendıgen“ Bischofskon- doch In einer langen synodalen Iradı-
ferenzen, insbesondere auch der ti1on selt frühchristlicher eıt. Diese SCH stehen, sınd S1e ihrem Grunde

wurde einleıtend In Reteraten VO  a
nach doch ebenso Ausdruck der gÖLL-Frage der Lehrautorität, empfohlen ıch gewollten COMMUN10 ecclesiarum.wurde. Aufgenommen wurde auch Protessor Hermann Josef Sıeben

ine Zzwelıte Empfehlung dieses So z lıeßen sıch dıe die Refe-(St Georgen, Frankfurt) un Protes-
ate der Professoren Angel AntonSchlußdokumentes, nämlıch das Stu- SOr Antonıo0 (Jarcia (Jarcia ala-

dium der Frage, ob und 1n welchem mManca) vergegenwärtigt. Insotern om und Jean-Marıe Tillard (Ot-
tawa) anschließenden, überraschendSınne das Subsidiaritätsprinzip auch ın sınd die Bıschotskonferenzen nıchts konvergenten Diskussionen dieserder Kırche angewendet werden grundsätzlıch Neues für die Kırche,

könne. Beıide Fragen hängen insotern S1Ee tellen vielmehr iıne estimmte Thematıik zusammenfassen, welche
zweiıtellos den intellektuellen H5-ZUSamMmenN, als sıch 4Uu5 der Anwend- Form der Vergemeinschaftung der

barkeıt des Subsıdiarıtätsprinz1ips Ortskirchen (Dıözesen) dar hepunkten des Kolloquiums gehör-
tenauch Schlußfolgerungen hinsichtlich Nachdrücklich wurde der ekklesiolo-

des Verhältnisses VO Bıschotskonfe- gyische Charakter der Bıschotskonfe- Dıi1e Erörterung der Frage nach der
WENZEN un: Heılıgem Stuhl eıinerseılts renzen 1mM Gefolge der Erklärungen Lehrautorität der Bischofskonferenzen
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barg nach diesen grundsätzlichen daß Biıschofskonferenzen un: hre möglıch gewordenen, immer intens1i-
Klärungen eın geringeres Ma{ß Brı- remıen durch 1Ine all große Häu- Zentralısıerung der Römischen
Sanız. Das Hauptreterat VO  S Prof Ju- tıgkeit VO  a Verlautbarungen 1ın Ge- Kırche un: den Reaktionen der Re-
10 Manzanares (Salamanca) enthielt fahr stehen, deren Gewicht ent- g1onal- un: Ortskirchen darauf CI-

iıne gründlıche Untersuchung werten wächst, machten sozi0logische Analy-
der Vorgeschichte VO  S Can 753 des sChMh VO Prot. Liliane Voye (Louvaın)

GIC; welcher die Lehrautorität Regulatıv zwıschen un dem Berichterstatter deutlıich.
der „CON1unctim “ in der Konferenz Zentralısıerung un Die eigentliche Problematik scheint
handelnden Bischöte teststellt. Wıe nıcht 1mM Grundsatz der Subsidiarıtät,
auch 1mM Korreferat VO  —- Prof Rıcardo Dezentralısierung sondern INn seiner Anwendung lıe-
Blasquez (Salamanca) wurde ıIn den Da das erstmals in der Enzyklıka SCHh Wırd jedoch mMIt ell-
Diskussionen der Sprachgruppen die ‚Quadragesimo AÄAnno (D für das Breunıng primär als Beweıisregel VeOeTr-

theologische Begründung einer spezI1- Verhältnis VO Staat, Gesellschaft standen die höherrangige Instanz
fischen, jedoch nıcht unftehlbaren un: Indiıyiıduum formulierte Subsidia- hat hre Zuständigkeıt begründen,
Lehrautorität der Bischofskonferenz rıtätsprinzıp zumındest 1ın analoger 1mM Zweitel 1St die kleinräumigere un:
bejaht, 1iNnSsOweılt diese als Kollegi1um Form auch auft die Sozialgestalt der individuumsnähere nstanz zuständıg
einmütıg andelt un: iıne ENISPCE- Kıirche anwendbar ISt, erscheıint selt erscheint das Prinzıp auch
chende Autorität beansprucht. der Ersten dıesbezügliıchen Außerung komplexen Bedingungen gleichzeıti-
Gleichzeıitig wurden aber auch die 1US (1946) selbstverständlicher SCI Zentralısierung un: Dezentralı-
renzen betont: Keıine besondere Ausgangspunkt zahlreicher Außerun- sıerung anwendbar.

Dıie ökumenische Dımension der Pro-Lehrautorität können die vieltältigen SCH VO  Z drei Päpsten, VO  a zahlreichen
Außerungen VO  —_ Urganen un: Kom- Bischöten auf dem Konzıl un: auf blematık stand 1m Zentrum des etz-
m1ssıonen einer Bischotskonfterenz verschiedenen Bıschofissynoden und ten Verhandlungstages. Die Referate
beanspruchen. Derartıge Beratungen nıcht zuletzt als explizıter Grundsatz des lutherischen Bischofts VO  a Oslo,

Einschlufß VO  — Experten un: be1l der Revısıon des kırchlichen Ge- Andreas Aarflot, des Metropolıten VO  —

A Heranzıehung VO  S Vertre- setzbuchs EIE: TSL auf der Bischofs- Pergamon, Jean Zizoulas und des -
tern diözesaner remıen sınd ‚WarTr synode VO 1985 wurde seıne An- glıkaniıschen Kanonıkus Koger (rJree-
außerordentlich nützlıch, da S$1e das wendbarkeit VO  — einıgen Angehörigen (Chichester) boten differen-
kompetentere Studium angehender der römiıschen Kurıe ın Frage gestellt. Zzlerte Kommentare den Beratun-

Dıies verdeutlichte ıne umtassendeFragen ermöglıchen. Aber be] vielen SCH und machten iınsbesondere deut-
Fragen un roblemen, die die (Ge- Aufarbeıitung der Diıiskussion durch lıch, WwWI1e sehr das den Diskussionser-
meınschaft der Gläubigen betreften Prof Joseph Komonchak (Washing- gebnissen zugrunde liegende Ver-
und beschäftigen, 1St schon VO  — der ton) Daß hıer ohl wenıger el- ständnıs der Universalkirche als einer
Natur der Sache her keine Eınmütig- COMMUN1O eccles1arum ine Annähe-11C  e Prinzıiplenstreit als den Un-
keıt erwarten Deutlich wurde MUL geht, der A4U:S der durch die rung der nıcht-römischen Kırchen C1-

überdies die Warnung ausgesprochen, modernen Kommunikationsmittel leichtert. B XE

Pragmatısmus Ideologien
Frankreich VOT den Präsıdentschaftswahlen
Am Aprıl findet ın Frankreich der erste Wahlgang der reichen Franco1s Miıtterrand un: des unterlegenen trühe-
Präsıdentschaftswahlen SIa  / 709el Wochen spater folgt Ten Staatschefs Valery Giscard d’Estaing, das tranzösısche
8. Maı dıe Stichwahl 7zeuıschen den beiden bestplazierten Gesellschaftssystem auf dem p1e Der Sıeg des ozıalı-
Kandıdaten. [/nser arıser Mitarbeiter Alfred Frisch shiz- STIeN Mıtterrand beendete nıcht NUr ıne 23jährige uNuN-

terbrochene Periode der Macht der Gaullisten un: iıhrerz1ert dıe gegenwäartıge politisch-ıdeologische Stimmungslage
ın UNSECTIEM Nachbarland und dıe Posıtionen der Parteıen mehr oder wenıger lıberalen Koalıtionspartner, die nach
UN Kandıdaten ım Präsidentschaftswahlkampf. den Vorstellungen Giscard d’Estaings Frankreıich In der

Mıiıtte regıeren sollten, sondern WAar arüber hınaus der
Begınn eiıner Epoche des humanıstischen Soz1alıs-Der Wahlkampt findet 1esmal 1n einem völlıg anderen

Klıma als 1981 Damals stand nach den Ankündıi- INUusS französischer Prägung. Das Schwergewicht lag
FUNgCH der beıden maßgebenden Kandıdaten, des erfolg- deutlich beı der sozıalistischen Doktrin.Wenn auch LWAas


